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Das Cockpit
ist sehr übersichtlich. Im oberen Drehzahl-
bereich wirkt der Motor ein wenig zäh.

Auch eine gut
ablesbare Analog-digital-Mischung.
Die Bedienung funktioniert intuitiv.

Der Drehzahl-
messer dominiert, die Geschwindigkeits-
anzeige unten rechts ist etwas zu klein.

Klassisch
britisch und funktional. Der Kupplungs-
zug stört den Blick im Fahrbetrieb kaum.

elten sorgte ein brit ischer Freizeit-
sport ler  für  so v ie l  Begeisterung wie
Tr iumphs Street Tr ip le.  Der quir l ige

k le ine Dre izy l inder  gewann 2OO7 e inen Ver-
g le ichstest  nach dem anderen und wies
d ie  versammel te  japanische Konkurrenz
mi t  Unders ta tement  im Pre is  und e inem
kampfstarken Motor  in  d ie  Schranken.

36 ps B/2ooB

Italien startet jetzt den Gegenangriff:
Mit  Apr i l ias Dorsoduro-Schwester SL 750
Shiver,  Ducat is bul l iger Monster 696 und
Benel l is  Drei topfbrenner TnT 899 in der
Sportversion S gehen gleich drei  Herstel ler
auf die Jagd nach dem europäischen Mit-
te lk lasseookal  -  und machen dabei  berei ts
im Stand eine ausgesprochen gute Figur.

Besonders Benel l is  orange Techno-
Ameise TnT lockt  mi t  Formen,  Kurven und
Deta i ls ,  w ie  s ie  nur  in  l ta l ien ents tehen
können.  Die  geschwungene Gi t ter rohr-
schwinge,  der  Exzenter -Ket tenspanner  und
die  e leganten Fußrasten,  a l lesamt bere i ts
bekannt  aus der  großen Schwester  TnT
1130,  begeis tern immer wieder  aufs  Neue.



Die Carbonteile an Motor und Vorderrad,
den zweigeteilten Sitz, den Nummernschild-
hal ter  aus Leichtmetal l  und das vol l  e in-
stellbare Fahnryerk findet man dagegen
lediglich an der S-Version.

Auch die neue Monster hat einiges an
Ahs und Ohs zu bieten. Die großen Tank-
nüstern, das direkt angelenkte, l inks-
seitig angebrachte Federbein, der mas-
siv wirkende Gitterrohrrahmen nebst

Schwinge und das minimal ist ische Cockpi t
distanzieren sie sichtbar vom Vorgänger-
model l  695. Auch die neuen Rückspiegel
fa l len auf,  wirken al lerdings etwas bi l l ig.
Dennoch bleibt  d ie 696 auch noch nach 16
Jahren Model lh istor ie eindeut ig als eine
Monster erkennbar.

Der goldene Rahmen bewahrt  d ie
Apr i l ia Shiver vor dem Graue-Maus-
Image. Die Benel l i  fä l l t  überal l  auf .

Mit einem derartigen Stammbaum kann
die April ia Shiver nicht aufwarten. Braucht
sie auch nicht: Der aus zwei Teilen zu-
sammengeschraubte goldene Rahmen, die
markante Linienführung, die Schlitzaugen-
Endtöpfe und das ähnlich der Monster seit-
l ich montierte Federbein ohne Umlenkung

reihen sie mühelos zwischen
den beiden anderen ltalie-
nern ein. Gegen dieses Auf-
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gebot an südeuropäischer Schönhei t  hat
die Speed Tr ip le einen schweren Stand. Mit
ihren großen Augen, dem kecken Cockpit-
Hütchen und dem knackigen Hintertei l
kann sie sich zwar nach wie vor gut sehen
lassen, dennoch wandern die Bl icke der
Verehrer immer wieder verstohlen zu den
drei  l ta l iener innen.

Und wie s i tzt  man auf den Neuen? Auf
der Benel l i  sort ieren sich die Gl iedmaßen
des Piloten gewohnt sportl ich - die Sitz-
posi t ion ist  ident isch mit  der der TnT 1130.
Fahrer und Rasten sind weit oben unterge-
bracht,  das Si tzpolster recht spartanisch,
der Lenker ist in moderater Höhe montiert.
Durch den breiten Tank und das hohe
Gewicht von 224 Ki logramm fühl t  s ich die
8995 insgesamt sehr envachsen an.

Ahnl iches gi l t  für  d ie Apr i l ia:  Die Si tz-
höhe von 830 Mill imetern bettet den
Pi loten noch mal 10 mm höher als die TnT,
was bei Fahrern mit der Anatomie eines
Phi l ipp Lahm zu Bal let t -Einlagen an der
Ampel führt. Der Kniewinkel fällt moderat
aus, al lerdings sind die Rasten etwas zu
weit vorn positioniert. Das sehr weiche
Sitzpolster und der hohe Lenker machen
die Shiver langstreckentaugl ich,  lassen je-
doch Sport l ichkei t  vermissen.

Vermut l ich würde sich Lahm auf der
Monster 696 wesent l ich wohler fühlen.
Deren Sitzhöhe fällt mit 780 mm sehr
niedr ig aus und ermögl icht  auch kleineren
Ducat isten einen sicheren Stand. Nach wie
vor muss sich der Pi lot  a l lerdings weit
über den langen Tank strecken, um die
breite, gerade Lenkstange zu erreichen -

nicht  mehr so schl imm wie bei  f rüheren
Model len,  dennoch unangenehm. Neben
der TnT wirkt  d ie k le ine, minimal ist ische
und mit 185 kg vollgetankt sehr leichte
Monster fast wie ein Pocket-Bike.

Die Triumph kann über solche Extreme
nur schmunzeln,  s ie wähl t  den goldenen
Mittelweg: Unauffäll ig und gut bringt sie
den Pi loten in eine angenehm sport l iche
Sitzposition. Alles passt, nichts wirkt zu
eng, zu weit, zu groß oder zu schwer. Brit ish
Understatement in Reinkul tur .

Die Tanknüstern
s ind  v ie l le ich t
das auffäl l igste
Detai l  an der
Monster  696.
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Nummernschild-
halter am Endtopf? Eine Herausforderung
für Zubehörhersteller.

Das sieht beim Motor schon ganz
anders aus. Nach wie vor ist der kleine
Dreizylinder des englischen Freizeitsport-
lers das Maß der Dinge und zeigt ,  dass
hinter den treudoofen Glubschaugen ein
infernalisches Feuer lodert. Ohne Ver-
schnaufpause spurtet er, untermalt von
einem einzigart igen Klanger lebnis,  durchs
Drehzahlband, dass es einem die Freuden-
tränen in die Augen treibt, und lässt
auch bei  hohen Drehzahlen nicht  locker.
Ledigl ich der seidenweiche Motor lauf  und

Dic ileue
trägt die Töpfe deutlich hüher alr dat
Vorgängermodefl. Der Sound ist klasse.

die beim Testmotorrad überraschend ge-
ringen Lastwechselreaktionen erinnern an
die spr ichwört l iche engl ische Diskret ion.

Davon wi l l  d ie Benel l i  n ichts wissen.
Mit recht stark ausgeprägten Lastwechsel-
reakt ionen und heiserer St imme brül l t  s ie
uber die Landstraßen, schreit stets nach
mehr und gibt  s ich erst  zufr ieden, wenn der
Schaltblitz f lackert. Für diese Vorstellung
gönnt s ie s ich an der Zapfsäule dann auch
einen Schluck mehr als die drei  anderen,
was in Tateinheit mit dem 15-Liter-Tank die

Urtauffätfig unü elegant; dle polierten
Endtöpfe der Streety sind zeitlos schön.

Reichweite etwas einschränkt. Trotz seines
archaischen Charakters fehlt dem kleinen
TnT-Motor, der sich lediglich im Hub von der
großen Schwester unterscheidet, bedingt
durch das hohe Gewicht der 899 das letzte
Quäntchen Bissigkeit.

Auch der Monster-Motor ist in seinen
Grundzügen ein alter Bekannter. Neue
Zylinderköpfe, überarbeitete Ventile und
Brennräume, geänderte Kühlr ippen und
das Aussparen einiger Kugel lager sol len
gegenüber der 695 neun Prozent mehr
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Power Race Pilot Power 2CT Pilot Road 2

Die neuesten Innovationen bei Michelin-Motorradreifen kommen alle unmittelbar aus dem Rennsport. Mit 350 Siegen und 26 Welt
meistertiteln in der wichtigsten Rennsportserie nutzt Michelin sein Engagement als echtes Testlabor. Sowohl die Slick- und Radialreifen-

technologie, Sil ica und synthetisch verstärkte Gummimischungen als auch die neueste Michelin Zwei-Komponenten-Technologie 2CT
wurden im Rennsport entwickelt und direkt auf die Straßenreifen übertragen. Denn alles, was der Sicherheit und Performance etnes

Champions dient, ist auch zum Vorteil für Sie. Einige haben es bereits sehr früh verstanden und fahren ihren Spielkameraden voraus.

weitergehende Informationen zu 35 Jahren Innovationen bei Michelin Motorrad-
reifen finden Sie ab 1. Mai 2008 unter: wwwmichelinmototechnologies.com



Leistung und elf Prozent mehr Drehme
ment bringen. Beim Gasgemisch vertrauen
die ltaliener neuerdings auf deutsche
Qualität - die Einspritzanlage stammt von
Bosch. Warum Ducati trotz des System-
wechsels an der Kaltstartvorrichtung fest-

hält, bleibt rätselhaft. Die Handkräfte, die
nötig sind, um die Anti-Hopping-Kupplung
zu betätigen, fallen angenehm gering aus.
In der Praxis macht der so überarbeitetb
V-Zweizylinder jede Menge Spaß. Mit kaum
spürbaren Lastwechseln schiebt er, unter-

Von der Seite wirkt die Street Triple
sehr kompakt; Sitzposition und
Leistungsentfaltung sind klasse.

malt von sonorem Brummen, am Kurven-
ausgang gut kontrollierbar nach vorn, um
zwischen 6000 und 8000/min noch mal
nachzulegen. Nicht brutal, aber spaß-
bringend. Es stört auch nicht, dass das
minimalistische Cockpit sehr tief sitzt und
der Drehzahlmesser im StrichcodeDesign
sowie die etwas klein geratene Geschwin-
digkeitsanzeise nur bei sehr bewusstem
Hinschauen erkennbar sind.

Dieses Problem kennt die Aprilia nicht.
Stets informiert ein analogdigitaler Zah-
lenmix gut ersichtlich über Geschwindigkeit
und Drehzahl. Apropos digital: Als einziges
Testmotorrad fährt die Shiver mit E-Gas;
statt per Bowdenzug die Drosselklappen
aufzuziehen, liefert der Dreh am Gasgriff
Informationen an einen Stellmotor, der
dann die Drosselklappen steuert. Für RG
Fahrer ein alter Hut; für Traditionalisten ein
mulmiges Gefühl, die Entscheidung über
Vollgas oder Motorbremse einem Compu-
ter zu überlassen. Zudem stehen wie bei
der Dorsoduro drei Mappings zur Verfü-
gung. Ein Regenmapping (R) mit reduzierter
Leistung und weicher Gasannahme, ein
Tour-Mapping (T) mit voller Leistung, aber
ebenfalls weichem Leistungseinsatz, sowie
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ein Sportmodus (S), in dem der Zweizylin-
der deutlich aggressiver anspricht. Trotz
der vielen Technik geht der Shiver-Motor
abgesehen vom auffällig leichtgängigen
Gasgriff recht konventionell zu Werke: Fast
bissig nimmt er das E-Gas an und bollert
mit t iefem, sonorem Blubbern selbstbe-
wusst durchs Drehzahlband. Wer maxima-
len Spaß haben möchte, sollte in jedem
Fal le das S-Mapping wählen. In diesem
Modus zieht der Motor l inear durch. lässt
allerdings bei hohen Drehzahlen etwas
nach und kann so leistungsmäßig nicht mit
der kleineren Street Triple mithalten.

Beim Bremsen verhält es sich ählr
l ich. Mit tollem Biss und viel Transparenz
lässt sich die kleine Triumph vor engen
Kehren perfekt zusammenstauchen. Die
etwas zu weiche Gabel federt bei harten
Manövern zwar tief ein, spricht dafür aber
sauber an und verwöhnt mit ordentlichem

Komfort. Davon kann der Triumph-Treiber
beim Federbein nur träumen. Der Dämpfer
ist der große Schwachpunkt der ansonsten
überzeugenden Brit in. Bockig und viel zu
weich bringt er ständig und überall Unruhe
ins Motorrad, schlägt bei harten Bodenwel-
len gnadenlos durch. Zurück auf ebenem
Terrain versucht die Slreety, als sei ihr die
Schaukelei peinlich, das Herz des Piloten
mit neutralem, homogenem Einlenk- und
Kurvenverhalten wiederzugewinnen, ohne
dabei nervös zu wirken.

Solche Versöhnungen hat die Monster
nicht nötig. Egal, von welchem Motorrad
man auf die 696 umsteigt - man hat
immer das Gefühl, plötzlich auf einem
Fahrrad zu sitzen. lhr Handling ist dank
des 60er-Querschnitts am Vorderreifen und
des geringen Gewichts phänomenal, teil-
weise sogar etwas kippelig. Das Fahrwerk
ist gut ausbalanciert, für die Landstraße

l.
I

APRILIA
st 750 sHtvER

I Antrieb: Zweizylinder-V-Motor, zwei Ven-
tile/Zylinder, 70,0 kW (95 PS) bei 9000/
min*, 79 Nm bei 7250lmin*, 750 cm3,
Bohrung/Hub: 92,0156,4 mm, Verdich-
tungsverhältnis: 11,0:1, Zünd-/Einsprit-
anlage, 52-mm-Drosselklappen, hydrau-
lisch betätigte Mehrscheibenkupplung,
Sechsganggetriebe, G-Kat

ilFahnrerk Stahl-Gittenohrrahmen mit
I verschraubten Alusgussteilen, Lenkkopf-

winkel: 65,2 Grad, Nachlauf: 96 mm,
Radstand: 1 440 mm. Upside-down-Gabel,
0 Gabelinnenrohr: 43 mm, nicht einstell-
bar, direkt angelenktes Einzelfederbein,
einstellbar in Federbasis und Zugstufe.
Federweg vorn/hinten: 1 2011 30 mm

Räder und Bremsen: Leichtmetall-Guss-
räder, 3.50 x 17"/6.00 x 17", Reifen vorn:
120170 ZR 17, hinten: 180/55 ZR 17. Erst-
bereifung: Dunlop Oualifier. 320-mm-
Doppelscheibenbremse mit Vierkolben-
Festsätteln vorn, 245-mm-Einzelscheibe
mit Einkolben-Schwimmsattel hinten

I Maße und Gewicht Länge/Breite/Höhe:
l 2105188011290 mm, SiEJLenkerhöhe:
i 1070/830 mm, Lenkerbreite: 740 mm,
| 217 kg vollgetankt, v.lh.: 47,4152,6 0/o

iI Hinterradleistung im letzten Gang:
59 kW (80 PS) bei 191 km/h

't Fahrleistungen: Beschleunigung 0-1 00/
150/200 km/h: 4,0/8,0117 ,9 s, Durchzug
50-1 00/1 00-150 km/h: 5.7/6.6 s

1I Höchstgeschwindigkeit 21 0 km/h.

ilUerbrauch: Kraftstoffart: Super bleifrei.
i Durchschnittstestuerbrauch: 6,0 Liter/
i '100 km, Tankinhalt: 15 Liter. Reichweite:
I 250 km
I

iI Grundpreis: 7999 Euro (zzgl. NK)

BENEttI
TNT 8995

IAntrieb: Dreizylinder-Reihenmotor, vier
Ventile/Zylinder, 88,0 kW (120 PS) bei
9500/min., 88 Nm bei 8000/min., 898
cmr, Bohrung/Hub: 88,0/49,2 mm,Verdich-
tungsverhältnis: 12,5:1, Zünd-/Einspritr-
anlage, 53-mm-Drosselklappen, mecha-
nisch betätigte Mehrscheibenkupplung,
Sechsganggetriebe, G-Kat

I Antrieb: Zweizylinder-V-Motor, zwei Ven-
tile/Zylinder, 55,0 kW (75 PS) bei 9000/
min*, 69 Nm bei 7750lmin, 696 cm3,
Bohrung/Hub: 88,0157,2 mm, Verdich-
tungsverhältnis: 10,6:1, Zünd-/Einspritz-
anlage, 45-mm-Drosselklappen, hydrau-
lisch betätigte Mehrscheibenkupplung,
Sechsganggetriebe, G-Kat

I Hinterradleistung im letzten Gang:
50 kW (68 PS) bei 182 km/h

I Fahrleistungen: Beschleunigung 0-1 00/
150/200 kmlh: 4,218,6/23,6 s, Durchzug
50-100/100-150 km/h: 6,8/7,9 s

t Höchstgeschwindigkeit 21 0 km/h.

TRIUMPH
STREET TRIPLE

IAntrieb: Dreizylinder-Reihenmotor, vier
Ventile/Zylinder, 78 kW (106 PS) bei
11700/min*, 68 Nm bei 9200/min., 675
cm3, Bohrungl{ub: 74,0152.3 mm, Ver-
dichtungsverhältnis: 12,7'.1, Zünd-/Ein-
spritzanlage, 44-mm-Drosselklappen,
mechanisch betätigte Mehrscheibenkupp-
lung, Sechsganggetriebe, SLS und G-Kat

I Fahrwerk Leichtmetall-Brückenrahmen,
Lenkkopfwinkel: 65,7 Grad, Nachlauf:
95 mm, Radstand: 1395 mm. Upside-
down-Gabel, 0 Gabelinnenrohr: 41 mm,
nicht einstellbar. Zentralfederbein mit Um-
lenkung, einstellbar in Federbasis, Feder-
weg vorn/hinten: 120/126 mm

i
I

lr RäOer und Bremsen: Leichtmetall-Guss-
I räder,3.50 x 17"/5.50 x 17", Reifen vorn:
| 120170 ZR 17, hinten:180/55 ZR 17. Erst-
I bereifung: Dunlop Qualifier, 308-mm-

Doppelscheibenbremse mit Zweikolben-
Schwimmsätteln vorn. 220-mm-Einzel-
scheibe mit Einkolben-Schwimmsattel
hinten

I Maße und Gewicht Länge/Breite/Höhe:
21101860fi250 mm. Sitz-/Lenkerhöhe:
830/1010 mm, Lenkerbreite: 710 mm,
190 kg vollgetankt, v./h.:49,1/50,9 7o

I Hinterradleistung im letzten Gang:
70,8 kW (96 PS)bei227 Rmlh

jr fahrleistungen: Beschleunigung 0-1 00/
i 1 50/200 kmlh: 3,717 ,0/1 3,8 s, Durchzug
i 50-100/100-150 km/h: 4,8/5,8 s

i r Höchstgeschwindigkeit 21 6 km/h.

, 295 km

il Grundpreis: 7539 Euro (zzgl. NK)

lenkung, einstellbar in Federbasis, Zug- I einstellbar in Federbasis und Zugstufe.
und Druckstufe. Federweg vorn/hinten: j Federweg vorn/hinten: 1201148 nn
I '!n /l .tn -n I1201120mn i

Fahrwerk stahl-/Leichtmetall-Brücken- llFahrwerk staht-Gittenohrrahmen mit
rahmen, Lenkkopfwinkel: 65,0 Grad, I verschraubten Alusgussteilen, Lenkkopf-
Nachlauf: 95 mm, Radstand: 1419 mm. I winkel: 66,0 Grad, Nachlauf: g6 mm,
Upside-down-Gabel, 0 Gabelinnenrohr: I Radstand: 1452 mm. Upside-down-Gabel,
43 mm, einstellbar in Federbasis, Zug- I 0 Gabelinnenrohr: 43 mm, nicht einstell-
und Druckstufe. Zentralfederbein mit um- | bar, direkt angelenktes Einzelfederbein,

2070193011250 mm, Siü-/Lenkerhöhe: i 2080/960/1130 mm, Si[-/Lenkerhöhe:
1030/820 mm, Lenkerbreite: 720 mm, i 780/950 mm, Lenkerbreite: 740 mm.
224R9 vollgetankt, v.lh.:52,0148,0 o/o I 185 kg vollgetankt ,u.lh.:4g,4150,6 o/o

iI Hinterradleistung im letzten Gang:
i 79 kW (108 PS) bei 208 km/h

lr Fahrleistungen: Beschleunigung 0-1 00/
i 150/200 km/h: 3,4/6,4112,3 s, Durchzug
I 5o-1oo/1oG-150 km/h:s,4/5,8 s

1 I Höchstgeschwindigkeit 245 km/h.
I

ilVerbrauch: Kraftstoffart: Super bleifrei.
Durchschnittstestverbrauch: 6,7 Liter/
100 km, Tankinhalt 16 Liter, Reichweite:
239 km

IVerbrauch: Kraftstoffart: Super bleifrei. irVerlrauch: Kraftstoffart: Super bleifrei.
Durchschnittstestuerbrauch: 5,1 Liter/ I Durchschnittstestverbrauch: 6.1 Liter/
100 km, Tankinhalt: 15 Liter, Reichweite: I tOO km, Tankinhalt: 18 Liter Reichweite:
294 km

I Grundpreas: 8045 Euro (zzgl. NK)I Grundpreis: 10490 Euro (zzgl. NK)

'Werksangabe
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Das rechts-
seitig montierte Federbein ist direkt
angelenkt und in der Zugstufe verstellbar.

Das Federbein ist

Molo rd rehzah l  i n  1 /m in  x  1000

I  Dank  sa t tem Hubraump lus  uber ragen  Le is -
tungs -  und  Drehmomentku rve  de r  Bene l l i
d ie  d re i  Konkur ren t innen  deu t l i ch .  Dass  d ie
Tr iumph  dennoch  d ie  besseren  Durchzugs -
wer te  zu  b ie ten  ha t .  l i eg t  i n  e rs te r  L in ie  an
der kurzeren Ubersetzung und dem ger in-
ge ren  Gewich t .  Der  Mo to r  de r  k le inen  Br i t i n
z ieh t  seh r  l i nea r  du rch ,  was  au f  dem Pap ie r
schön  auss ieh t  und  au f  de r  S t raße  sehr
v ie l  Spaß  mach t .  Auch  d ie  Apr i l i a  g länz t
m i t  e ine r  make l losen  Le is tungsen t fa l tung .

www.  os -on  l i ne .de

Von  Leer lau f  an  sch ieb t  s ie  m i t  sa t tem
Punch  nach  vo rn .  Das  Drehmoment loch  be i
3O0O/min  i s t  i n  de r  P rax is  n i ch t  zu  spüren ,
da fü r  l äss t  i h r  D ruck  be i  hohen  Dreh-
zah len  e twas  nach .  D ie  Mons te r  fuh l t  s i ch
am woh ls ten  zw ischen  knao0  6000  und
8000 /m in .  Darun te r  i s t  d ie  Le is tungskurve
e twas  we l l i g ,  was  auch  au f  de r  Lands t raße
zu spüren is t .  Die ger ingste Letstung und
die schwachen Durchzugswerte bescheren
ih rem An t r i eb  d ie  wen igs ten  S te rne .

einer der wenigen Unterschiede zur TnT
It30 und etwas softer abgestimmt.

Ahnlich der
Aprilia ist auch der Monster-Dämpfer
seit l ich angebracht, al lerdings l inks.

Eine der
großen Schwächen der Bri t in ist das zu
weiche und nicht einstel lbare Federbein.
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ausreichend straff abgestimmt und lädt
so zum komplett entspännten und un-
komplizierten Kurvenklappen ein. Auch die
Bremse passt ins geschmeidige Bild: Nicht
übermäßig bissig, aber zuverlässig und gut
kontroll ierbar bewahrt sie den Piloten mit
sanfter Gewalt vor Übermut.

Davor muss sich auch der Benell i-
Treiber hüten: Vom heiseren Schrei des
Motors angestachelt, neigt er gern dazu,
das Gas einen Moment länger stehen zu
lassen. Kein Problem für die 8995: lhre
Brembos fangen den orangen Wirbelwind
jederzeit wieder sicher ein. Der Biss der
Vierkolbenstopper reicht zwar nicht an den
der April ia oder gar der Triumph heran,
der Druckpunkt und die Dosierbarkeit sind
dafür über jeden Zweifel erhaben. Das gilt
auch für das Fahnruerk, bis auf den Motor
der einzige wirkliche Unterschied zur 1130:

APRILIA
st 750 sHtvER

BENEttI
TNT 8995

DUCATI
MONSTER 696

TRIUMPH
STREET TRIPTE

ffi
ffi

ANTRIEB * * * * *
lm S-Modus funktioniert
die E-Gas-Aprilia am
Besten. Die Gasannahme
ist sehr direkt, oben raus
verl iert der V-Zweizylinder
etwas an Kraft.

* * * * *
Der Motor der TnT ist
ein rauer Bursche: immer
und überall fordert er mehr.
Die Lastwechsel stören am
Kurvena usgang. Leistung
hat der Motor reichl ich.

* * * * *
Der Zweizylinder schiebt
die 185-kg-Monster
besonders zwischen 6000
und 8000/min souverän
nach vorne. Darunter
dürfte es etwas mehr sein.

* * * * *
Seidenweicher Motorlauf,
eine Leistungskurve
wie aus dem Bilderbuch
und überraschendenrveise
geringe Lastwechsel-
reaktionen. Volle Punktzahl.

FAHRWERK
* * * * *
Ansprechverhalten
und Abstimmung des
Fahrwerks passen, ebenso
die Bremse. Das starke
Aufstel I moment verhi ndert
ein besseres Ergebnis.

* * * * *
Der 190er-H interreifen
und das hohe Gewicht
zwingen den Piloten zu
etwas Nachdruck am
Kurveneingang. Das Fahr-
werk ist sportlich-straff.

* * * * *
Fahrradgleiches Handl ing,
dazu ein schön ausbalan-
ciertes Fahrwerk und
die passenden Bremsen.
Al lerdings wirkt  d ie
Monster  le icht  k ippl ig.

* * * * *
Das bockige und zu weich
abgestimmte Federbein
verhindert mehr Sterne.
Die Bremse ist schlicht-
weg ein Traum, die Gabel
arbeitet komfortabel-

ERGOI{OMIE
Hohe Sitzposition,
weiches Sitzkissen, hoher
Lenker. Insgesamt wirkt
die Shiver sehr tourist isch.
Die Rasten sind etwas
zu weit vorne angebracht.

**** *
Wie auf der 1130 sitzt
es sich auch auf der
kleinen TnT recht soortlich.
Die Rasten sind hoch
angebracht, das Sitzpolster
der S ist minimalist isch.

* * * * *
Nach wie vor streckt die
Ducati den Piloten weit
über den Lenker. Die
Sitzposition ist sehr tief,
der Kniewinkel relativ eng:
unkonventionell, aber gut.

***** * * * * *
Enger Kniewinkel, breiter
und flacher Lenker:
Die Triumph bettet ihren
Piloten sport l ich, ohne
dabei extrem zu wirken.
Unauffällig und gut.

FAHRSPASS

Die guten Bremsen und der
bullige Antritt bei niedrigen
Drehzahlen machen Spaß.
Das Aufstellen und das
schlechte Einlenken auf
der Bremse stören aber.

***** * * * * *
Ein gutes Fahrwerk, ein
faszinierender Motor, eine
passende Sitzposition. Die
Benell i  macht fast al les
richtig. Das hohe Gewicht
kostet einen Stern.

* * * * *
Das k lasse Handl ing
und das ausgeglichene
Fahrwerk machen auf
zweitklassigen Straßen
viel  Soaß. Mi t  mehr Punch
wäre noch mehr dr in.

Eine klasse Bremse,
ein super Motor, schon
strahlt der Pilot übers
ganze Gesicht. Da sieht
man auch gerne übers
weiche Federbein hinweg.

* * * * *

Pg.URTEII Die Aprilia ist ein gutes
MittelklasseMotorrad
mit leichten Kinderkrank-
heiten. Mit einem anderen
Reifen funKioniert sie
bereits deutlich besser.

Platz: 4

Die Benelli ist das
erwachsenste Motorrad im
Test. Sie ist ein Bike mit
CharaKer, schießt aber mit
dem breiten Hinterreifen
etwas übers Ziel hinaus.

Platz= 2

Die 696 lädt ein zum
entspannten Landstraßerr
kurven. Sie ist ein
sympathisches Motorrad
mit vielen guten Werten
und geringem Gewicht.

Platz: 3

Nach wie vor ist die Street
Triple unter den MitteF
klasseNakeds das Maß
der Dinge. Selten konnte
ein Motorrad für so wenig
Geld so glücklich machen.

Platz: I
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Stat t  e iner  SO-mm-Gabel  s tecken in  oen
Brucken  de r  899  Ho lme  m i t  e rnem Durch -
messe r  von  l ed ig l i ch  43  mm,  das  Fede r -
be in  s tammt  s tammt  n i ch t  von  Sachs ,
sondern von Ext rem Tec.

Als  e inz iges Motor rad im Test fe ld  hat
d ie  Bene l l i  sowoh l  be i  de r  Gabe l  a l s
auch be im Federbe in  Zug-  und Druckstu-
f ene ins te l l un f l  zu  b ie ten ,  a l l e rd i ngs  nu r
i n  de r  gegenübe r  dem Bas i smode l l  500
Euro teureren S-Vers ion.  Die  8995 l iegt
spor t l ich  s t ra f f  und sehr  sat t  auf  der
St raße.  Ledig l ich der  fe t te  19Oer-Hinter -
re i fen dämpf t  d ie  Freude etwas und zwingt
den  P i l o ten  am Ku rvene ingang  zu  e inem
d e u t l i c h e n  E i n l e n k i m p u l s .

Den  b rauch t  auch  d ie  Ap r i l i a ,  zum indes t
au f  de r  B remse .  D ie  se r i enmäß igen  Dun
lops  ha rmon ie ren  n i ch t  m i t  de r  l t a l i ene r i n
und verderben den Kurvenspaß durch deut -

l i ches  Au fs te l lmomen t  übe r  Bodenwe l l en
und be inr  Bremsen.  Die  St reet  Tr ip le  macht
das  au f  den  g le i chen  Re i f en  deu t l i ch
besser .  Testweise mont ier te  P i re l l i  D iab lo
Corsa  konn ten  d ie  P rob leme  zwar  m inde rn ,
aber  n icht  bese i t igen.  Ansonsten über-
zeugt  das l ta lo-Fahrwerk:  Komfor tabel  aus-
ge legt  und mi t  ausre ichend Reserven aus-
gestat te t  vermi t te l t  d ie  Shiver  dem Pi lo ten
stets  e in  gutes Gefuh l ,  lenkt  ohne Brernse
hand l i ch  und  saube r  e i n .  Auch  d ie  Ve rzöge
rung  de r  Ap r i l i a -S toppe r  l äss t  ke ine  Wün-
sche of fen.  Gut  kont ro l l ie rbar  und mi t
sat tem Biss er lauben s ie  zent imeter -
genaue  B remsmanöve r  -  ohne  E lek t ron rk .

Trotz des Großaufgebots italieni-
scher Werte: Die Triumph Street Triple
macht am meisten Spaß. lhre Kombi-
nat ion aus to l lem Motor ,  dem typ ischen
Dre izy l inder-Sound,  der  passenden Si tz -

pos i t i on  und  de r  b i ss i gen  B remse  machen
süch t i g  und  l assen  ube r  das  sch lech te
Federbe i  n  h inwegsehen.

Abe r  auch  d ie  Duca t i  Mons te r  696  i s t
e i n  sympa th i sche r  Sp ie lge fäh r te .  S ie  g l änz t
im  Wesen t l i chen  m i t  i h re r  pu r i s t i s chen ,
unkomp l i z i e r t en  Fah rba rke i t .  Das  t o l l e
Hand l i ng ,  d i e  n i ed r i ge  S i t zpos i t i on  und  das
gut  ausbalanc ier te  Fahrwerk fügen s ich zu
e inem M ix  zusa rnmen ,  de r  Spaß  n rach t ,
ohne zu über fordern.

D ie  Bene l l i  8995  ve rhä l t  s i ch  komp te t t
ande rs .  b i e te t  abe r  g l e i ch  v i e l  Launepo ten -
z i a l .  M i t  e twas  wen ige r  Gew ich t  und  e inem
schma le ren  H in te r re i f en  wä re  bes t immt
noch mehr  dr in  gewesen.  Die  Rei fen brem-
s e n  d i e  A p r i l i a  S h i v e r  e i n  w e n i g  e i n ;  d a s
Aufs te l lmoment  verh inder t  das fe t te  Gr in-
sen  un te rm  He lm ,  das  s i ch  be i  den
anderen dre ien e inster t .  
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